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Meinen ersten Bestimmungsführer – über die Vögel Europas – erhielt ich als Neunjähriger. Wir lebten 

allerdings damals in Ägypten, sodass ich an meinem zehnten Geburtstag begann, mein eigenes Buch zu 

schreiben und zu illustrieren. Ohne irgendwelche Literatur dazu fing ich im Alter von zwölf Jahren an, 

Libellen zu beschreiben und ihnen Namen zu geben. Später lernte ich, dass meine «Blutrote Libelle» und 

die «Graslibelle» lediglich das Männchen und das Weibchen ein und derselben Art waren, die offiziell 

Feuerlibelle heißt. Acht Jahre nachdem ich als Junge die Schabracken-Königslibelle noch «Haarige Libelle» 

genannt hatte, gelang meinen Freunden und mir deren Erstnachweis in den Niederlanden. Von da an war 

meine Leidenschaft für die Libellen voll entbrannt. Und so empfand ich die Erstauflage dieses Buches im 

Jahr 2006 als die Erfüllung einer Bestimmung.

Auch heute, 15 Jahre danach, ist das Buch (in fünf Sprachen vorliegend) noch immer mein stolzestes 

Werk. Die Libellen breiteten sich inzwischen mit den wärmeren Sommern aus oder erholten sich zusam-

men mit ihren verbesserten Habitaten, und manche wurden seltener. Regionale Arbeitsgruppen entstan-

den und veröffentlichten Atlanten. Alle Libellenarten Europas wurden im Jahr 2015 kartografisch dar-

gestellt. Sechs Arten wurden im behandelten Gebiet neu entdeckt. Zwei davon waren sogar neu für die 

Wissenschaft. Für die meisten Kontinente gibt es heute ebenfalls Bestimmungs- oder Handbücher. Sie 

ermöglichen es den Onlineplattformen, Zehntausende von Fundmeldungen pro Jahr zu sammeln. In den 

kommenden Jahren werden alle rund 6300 bekannten Arten für die Rote Liste der gefährdeten Arten der 

IUCN bewertet. Damit werden die Libellen die erste Insektenordnung sein, für die das weltweit komplett 

durchgeführt sein wird.

Wenige Lebewesen repräsentieren das Süßwasser – wohl die wertvollste Lebensressource – so attraktiv  

wie die Libellen. Ich schaue oft etwas neidisch auf die Aufmerksamkeit, die den blütenbestäubenden 

Insekten oder den Fischen im Süßwasser-Naturschutz zuteilwird. Die Leute fragen, wozu denn die Libel-

len nützlich seien. Aber ihr größter Wert liegt eben nicht in ihrem Nutzen für uns. Wir bewundern sie 

vielmehr wegen ihrer Schönheit und nicht, weil sie vielleicht Stechmücken fressen. Und wir schützen sie 

in erster Linie zum Wohle ihrer Gesundheit und derjenigen ihrer Lebensräume, die auch die unseren sind.

Feldführer begründen diese Überzeugung mit einem bemerkenswerten Ansatz: Arten besitzen Identitä-

ten, gerade so wie sie Menschen auch besitzen, und diese sind zu respektieren. Jede Art hat ihr Gesicht, 

ihren Namen und ihre Geschichte. Jeder Feldführer bietet einen Weg durch die überbordende Vielfalt des 

Lebens und erlaubt es uns, andere Lebensformen kennenzulernen und ihre Lebensstätten zu schätzen. 

Durch ihre Identifikation entstehen die Arten tatsächlich ein zweites Mal, jetzt nicht im «Sein», sondern 

im «Gesehen-Sein». Auf diese Weise entdecken wir ein endloses Universum paralleler Welten, jede von 

ihnen besetzt von einer anderen Spezies, jede gleichwertig mit der Menschenwelt.

K.-D. B. Dijkstra

 Erythromma najas, kopulierendes Paar.

Vorwort
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